














1846 ''-{erden in der renovierten Auflage der Urmesssung der 
Dudweiler Flurkarten, die 1849 im Feld verglichen und abge­
stimmt werden, die beiden Söhne "Müller Peter & Anton" als Be­
sitzer der Mühle und des da.7 ugehörigen Geländes ausgewie­
sen:O' 

schädigungen". Wie lange die junge Witwe mit ihrer minderjähri­
gen Kindern noch in Dudweiler wohnte, ist nicht bekannt. 

Durch den nach 1850 eingetretenen Aufschwung der Gruben sind 
die Bauernhöfe und die Mahlmühle für Dudweiler immer bedeu­
tungsloser geworden. Um 1880, spätestens 1883, wird in der frü­
heren Mahlmühle eine Schlackenmühle eingerichtet, die den Fir­
mennamen .,zur Mühlen & Hundhaus8n" führt. 8esitLer sind Emil 
zur Mühlen, gebürtig aus Magdeburg, "Fabrikant in Dudweiler", 
und Friedrich Gerhard Hundhausen (geb. am 5. 9. 1849 in Deutz, 
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gest. am 19. 1. 1901 in Saarbrücken, der über seine Schwieger­
mutter Emma Grün geb. zur Mühlen mit seinem Geschäftskom­
pagnon verwandt is!."). In der Schlackenmühle werden Schlak­
ken, vor allem von der Neunkircher Hütte, zu Thomasmehl ge­
mahlen; zum Abtransport dieses wichtigen Düngemittels wird vom 
früheren Mühlengelände eine Seilbahn zum Bahndamm gebaut. 
Wegen der erheblichen Staubbelästigung kommt es zu Be­
schwerden der Anwohner. In einer Eingabe an die Gemeindever­
waltung erklärt sich die "Thomasschlackenfabrik zur Mühlen & 
Hundhausen" bereit, anstelle der Kollergänge eine Kugelmühle 
mit dichten Staubmänteln und Exhaustoren sowie Staubsammel­
kammern zu erbauen. In den Jahren 1890 - 93 beschäftigt die 
Firma durchschnittlich 30 Arbeiter; 1890 werden in einem Quartal 
195 Güterwagen mit je 1 0 t Thomasmehl zum Versand gebracht. 
Nach einem Brand in der Schlackenmühle um 1894 scheint der 
Betrieb nicht mehr lange weitergeführt worden zu sein. Um die 
Jahrhundertwende wird das gesamte Mühlengelände mit dem 
Wohnhaus von Heinrich Micka senior aufgekauft, ein Teil des Mo­
bilars wird an interessierte Nachbarn verkauft.") 

Einen unbebauten Teil des großen Grundstücks veräußert Hein­
rich Micka an den Apotheker Schneppenseifer, der um 1912 sich 
ein Wohnhaus mit einer Apotheke im Erdgeschoß erbaut. Den an­
deren Teil des alten Mühlengeländes erwirbt um 1935 die Grube 
von den Erben Micka. Die Fundamente der Mühlräder waren da­
mals noch erhalten; das ehemalige Wohnhaus der Schlacken­
mühle mit der Giebelfront zur Saarbrücker Straße wird erst 1957 
abgerissen. Deutlich erkennbar war bis zum Bau der Sulzbachtal­
straße auch der (neue) Mühlengraben im Wiesengelände hinter 
den Wohnhäusern. 

Die Ziegeleien 
Nach freundlicher Mitteilung von Karl Ludwig Jüngst wird ab 1763 
eine Ziegelhütte in Dudweiler erwähnt. Sie ist bisher ausschließ­
lich über deren Bewohner/Arbeiter bei anfallenden Amtshandlun­
gen im kath. Kirchenbuch St. Johann lokalisierbar und müßte da­
nach in der Flur 26 "In der Scheidter Frön" gelegen haben: "Zie­
gelhütte an der großen Straße bei Dudweiler auf der Scheidter­
frön", sowie "Ziegelhütte in Dudweiler in der Hohl". Weder im nas­
sau ischen Bannbuch von 1764 noch in den Flurkarten von 1822/ 
46 ist eine Ziegelhütte in Flur 26 eingezeichnet, so daß über die 
genaue Lage keine Angaben möglich sind. 
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Am 22. März 1846 reicht der Handelsmann und Gastwirt Friedrich 
Dill ein Gesuch an die Bezirksregierung ein, in dem er um die 
"Concession zur Anlage einer Ziegelei auf seinem Eigentum da­
selbst, District Aliment, oberhalb des Dorfes" nachsuch!."') Von 
Trier aus erfolgt die Genehmigung am 17. 6. 1846, wobei vermerkt 
wird, daß die Ziegelhütte auch mit Kohlen betrieben werden dürfe. 

Friedrich Dill26
), der Großvater der Dudweiler Schriftstellerin Lies­

beth Dill, war am 15. 10. 1807 in Kirn geboren und kaufte um 1835 
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Ecke Scheidter Straße - Schwähnselstraße um 1890 

den "Nassauer Hof". Zwischen 1847 und 1849 brachten er und 
sein Geschäftspartner Georg Altpeter27l

, (geb. am 1. 4. 1791 zu Ei­
weiler, 1813 Förster zu Malstatt, seit September 1817 Förster in 
Eiweiler, seit Oktober 1819 im gleichen Amt in Dudweiler, seit 18. 
1. 1863 Hegemeister, gest. am 18. 11 . 1871) die Ziegelei in der 
Scheidter Straße kurz vor der Einmündung der SchwähnselstraBe 
in Gang. Nach der Eröffnung der Eisenbahn 1852 lag die Ziegelei 
verkehrsmäßig sehr ungünstig und war allenfalls für den örtlichen 

Bedarf interessant. Sie wurde deshalb, wohl in den 60er Jahren, in 
die Nähe des Dudweiler Güterbahnhofs an den entstehenden 
Straßenzug "In den kurzen Rödern" verlegt, obwohl in der Scheid­
ter Straße einige Wohnhäuser von Ziegeleiarbeitern erbaut wor­
den waren. Nach mündlicher Überlieferungf war noch um die Jahr­
hundertwende das Gelände der ehemaligen Ziegelei mit dem gro­
Ben Trockenschuppen und den Ziegelabfällen ein beliebter Spiel­
platz tür die Jugend. 
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Jas bereits (!')en erwähnte "Verzeichnis der Industrie-, Gewerbe­
und Handelsbetriebe . .. " von 1871 führt unter "Namen, Stand 
oder Gewerbe und Wohnort der Firmeninhaber" zu dem neuen 
Objekt an:'" "a) Georg Altpeter, königlicher Förster und Ziegelfab­
rikant, b) Kath. Müller, Wwe Friedrich Dill, Ziegelfabrikantin, neide 
2U Oudweiler" und als Firmenbezeichnung "Dill & Altpeter". Ka­
tharina Dill geb. Müller ist am 23. Oktober 1882 gestorben. Die Zie­
gelfabrik muß aber bereits nach dem Tod von Georg Altpeter in 
den 70er Jahren ihre Produktion eingestellt haben ; jedenfalls wird 
in der Urkunde an läßlich der Grundsteinlegung der Christuskirche 
am 18. Apri i 1881 für Oudweiler keine Ziegelei erwähnt. '" 
Von etwa 1890 bis um 1910 wird von Fritz Enderlein , "Fabrikant" , 
wohnhaft in dei Provinzialstraße Nr. 231, eine "Dampfziegelei" in 
Oudweiler be"liieben ; wahrscheinlich handelt es sich dabei um die 
ehemalige Ziegelei "Dill & Altpeter" in der Nähe des Güterbahn­
hofs . 
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Der Sulzbach am Herrensohrer Weg. Dieses Gelände gehörte 
früher zum Hofgut der Dudweiler Mühle. 


